
Wochenblatt für Annaburg und die umlie
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Berriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch a f Lie-
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Die Arzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schweeriger

und tabellartiſcher So mit Aufſchlag
Anzetgen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

LelegrAdrefße Zeſtung Annaburgbezhuleg ghez
Nr. 36
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„Graf Zeppelin“ über dem Mittelmeer

Moderne Kreuzritter.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin hat ſeine

Winterfeſſeln abgeſtreift und befindet ſich auf der Früh
jahrsfahrt. Den Sehnſuchtsweg ſo vieler Deutſcher im
Mittelalter hat Dr. Eckener mit ſeinen Gefährten und
Gäſten eingeſchlagen, um als moderneKreuzritter
zur Oſterzeit die heiligen Stätten des Morgen
han des zu beſuchen

Als die Nacht, in der man auf Frankreichs arg
wöhniſches Geheiß hin die Fahrt antreten wollte, in
Friedrichshafen einbrach, beſtand wenig Hoffnung, daß
der Start vonſtatten gehen könnte, denn ſtrömender Regen
und eiſiger Nebel hatten eingeſetzt. Aber vom Atlantik
her war der Zeppelin ganz anderes Wetter gewöhnt und
Dr. Eckener entſchloß ſich um. Mitternacht zur Fahrt. Vor
her aber ereignete ſich noch

ein tragikomiſcher Zwiſchenfall.
Die Begeiſterung läßt ſich auch durch ſtrömenden Regen
nicht abkühlen. Jn der Nähe des Eingangstores der

lle wurde ein junger Mann entdeckt, der Wind

kte, L n z u eichen,das bereits ſtartklar in der Halle lag. Die Polizei brachte
den Eindringling zur Wache, wo feſtgeſtellt wurde, daß
es ſich um den zwanzigjährigen Kellner Friedrich Herzog
aus ſalzburgiſchem Gebiet handelt, der nach Friedrichs
hafen übergeſiedelt war, um die Orientfahrt des „Graf
Zeppelin als blinder Paſſagier mitzumachen.
Ich will Flugzeugführer werden,“ gab er bei der Ver
nehmung an. „Jch ſuche ſchon ſeit langer Zeit nach der
Möglichkeit, die Mittel für die Ausbildung zum Flieger
aufzubringen. Nur eine außerordentliche Tat konnte die
Aufmerkſamkeit auf mich lenken, um meinen Lieblings
wunſch ausführen zu können. Als blinder Paſſagier im
Luftſchiff gefunden zu werden, hätte mir die erſehnte Be
kauntheit ſofort verſchafft. Nun iſt es leider wieder
nichts damit,“ ſchloß er traurig ſeinen Bericht. Nach der
Vernehmung auf der Polizei wurde Herzog wieder auf
freien Fuß geſetzt, da der Luftſchiffbau Zeppelin bislang
keinerlei Strafantrag wegen unbefugten Eindringens in
fremdes Eigentum geſtellt hat.

Beinahe verſchlafen.
Gegen 11.45 Uhr betreten die erſten Paſſagiere die
Halle, unter ihnen die Gräfin Brandenſtein-
Zeppelin. Das Gepäck wird verſtaut. Um 11.52 Uhr
geht die Beſatzung an Bord. Die Paſſagiere ſind mit
Ausnahme von Staatspräſident Bolz und Reichsverkehrs
miniſter a. D. von Guérard vollzählig anweſend. Kurz
darauf werden die Sandſäcke vom Schiff genommen.
Punkt 12 Uhr gehen die meiſten Paſſa giere an Bord.
Da treffen auch Staatspräſident Bolz und Reichsminiſer

Dienstag, den m

32. Johrg.

a. D. von Guérard ein. Man hört, daß ſie nicht früh
zeitig genug geweckt worden ſind.

Luftſchiff hoch!
Alles iſt an Bord Der letzte Ballaſt fällt. Das Schiff

wird ausgewogen. Nachdem man noch Waſſer abgelaſſen
hat, iſt alles in Ordnung. Um 046 Uhr ſetzt ſich das
Auftſchiff in Bewegung. Die Poſitionslaternen der
Mäaſchinengondeln blitzen auf und in wenigen Minuten
iſt das Schiff im Freien. Der ſtarke Wind treibt das
Schiff ſofort leicht nach Süden ab; aber ſchon ertönt das
Kommando Luftſchiff hoch!“ Die Motoren
ſpringen an. Die Zurückbleibenden rufen dem Schiffe die
letzten Grüße zu, die von den Maſchiniſten mit Licht
ſignalen erwidert werden. Bald iſt das Schiff in direktem
Kurs nach dem Rhein den Blicken entſchwunden.

Die Nacht über Frankreich.
Am Montag morgen um 2 Uhr wurde die Bevölke

rung Baſels durch ſtarkes Motorengeräuſch aus dem
Schlafe geweckt. Es war der „Graf Zeppelin“, der Baſel
in Richtung Marſeille überflog. Um 2 Uhr 12 Minuten
aſſierte das Luftſchiff die ſchweizeriſch- franzöſiſche
Grenze

Zeit g
Auf ſeiner nächtlichen Fahrt war das Luftſchiff wegen

der dieſigen Luft meiſt ſchlecht zu ſehen und nur das Pro
pellergeräuſch und die Lichter kündeten ſein Kommen und
Gehen

Aufs Meer hinaus
ging jetzt die Fahrt in Richtung auf Korſika, das um
122 Uhr mittags überflogen wurde. Die Geſtade uralter
Weltkultur beſtaunten das Wunder modernſten Menſchen
geiſtes. Nach weiterer zweieinhalbſtündiger Fahrt
tauchten die Kuppeln der „Ewigen Stadt auf:

Rom iſt erreicht!
Die Stadt prangt noch im Feſtſchmuck der großen
Faſchiſtenfeier des Vortages und der befreite Papſt und
der durch die Abſtimmung in ſeiner Machtſtellung neu
beſtätigte Muſſolini hatten mit Tauſenden von be
geiſterten „Schwarzhemden“ Gelegenheit, den ſilbernen
Luftrieſen des Nordens zu begrüßen.

Der Briefkaſten des „Zeppelin“.
n Das Luftſchiff befördert auf ſeiner Orientfahrt an
Poſtſendungen vier Säcke mit rund 8500 Briefen und etwa
7900 Poſtkarten. Das Geſamtgewicht der mitgenommenen
Poſt beträgt 94 Kilogramm.

Ein ſpaniſcher Transozeanflug.
Die ſpaniſchen Flieger Jgleſias und Jimenex ſind in

Se i la mit ihrem Flugzeug „Jeſus del Gran Poder“
geſtärtet, um einen Transozeanflug nach Südamerika
(Landungsziel wahrſcheinlich Rio de Janeiro) zu ver
ſuchen.

Oſterferien des Preußiſchen Landtages.
(68. Sitzung.) tt. Berlin 23. März

Der Preußiſche Landtag ſetzte in ſeiner letzten Sitzung vor
der Oſterpauſe die zweite Beratung des Haushalts des
Finanz miniſteriums fort. Jn der Debatte, in der dieeinzelnen Parteiredner Vorſchläge zu einer ſparſamen Staats
politik machten ergriff auch

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
das Wort Er wies beſonders darauf hin, daß keine Aus
gaben ohne Deckung beſchloſſen werden dürfen De
Miniſter verteidigte noch die Notwendigkeit wirtſchaftlicher Be
tätigung der öffentlichen Hand u. a. im Bergbau und in der
Elektrizitätsverſorgung. Der Preußiſche Staat denke aber nicht
daran, ſeine gewerbliche Betätigung zu erweitern. Bei Er
örterung von einzelnen Beamtenfragen betonte der Miniſter,

der Aufſtieg der mittleren Beamten zu höheren Stellen
ſolle gefördert werden.

Der Landtag vertagte ſich darauf auf Donnerstag, den
11. April.

Hugenbergs Brief an Amerika
„Unſere Sache iſt eure Sache.

Zuerſt durch Andeutungen Berliner Blätter und dann
durch eine Veröffentlichung der Preſſeſtelle der Deutſch
nationalen Partei wurde bekannt, daß Geheimrat Dr.
Hugenberg, der Führer der Deutſchnationalen Volks
partei, einen Brief an ſämtliche Senatoren und Abgeord

ſtelle

nete der Vereinigten Staaten, an die dortigen Gouver
neure und Bürgermeiſter, an alle führenden Zeitungen
und an hervorragende Perſönlichkeiten des wirtſchaft
lichen und geiſtigen Lebens in Amerika geſandt hat. Der
Brief nimmt Stellung zu den gegenwärtig ſchwebenden
Pariſer Reparationsverhandlungen und wurde in der
amerikaniſchen Preſſe veröffentlicht. Die Auslaſſungen
Dr. Hugenbergs ſollen, wie die deutſchnationale Preſſe

mitteilt, amerikaniſchen Anregungen entſprochen

Aus dem Wortlaut
Das Schreiben erklärt, die Pariſer Verhandlungen gäben

hervorragenden Mitgliedern des amerikaniſchen Volkes Ge
legenheit, ihre wichtige Stimme im Sinne einer endlichen
Befriedung Europas und damit der Welt in die Wagſchale zu
werfen.

Dann heißt es u. a. weiter: Deutſchland iſt nicht in der
Lage, die bisherigen Laſten aus eigener Kraft zu tragen. Nur
die Anleihen, die ihm in der e von Amerika gegeben wurden, ermöglichen die Zahlungen der
Tribute an die Alliierten. Aus eigener Kraft hat Deutſchland
ſeit dem Dawes-Pakt nicht s zu zahlen vermocht. Zurzeit alſo
zahlen die Amerikaner die Tributlaſten Deutſchlands. Sie ſind
es, die ſicherlich ohne böſen Willen, aber tatſächlich den
Militarismus Frankreichs finanzieren, den Engländern ihren
Flottenbau ermöglichen Sie ſind es, die auch dem Marris
m u s in Deutſchland die Mittel in die Hand geben, ſtaats
ſozialiſtiſche und wirtſchaftsſozialiſtiſche Experimente zu
machen. Die Deutſchnationale Volkspartei will
eine vernünftige und gerechte Löſung der Tributfrage und der
damit verknüpften Fragen. Nur eine gerechte Endlöſung gibt

haben.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin befindet ſich auf ſeiner

großen Mittelmeerfahrt, deſſen Ziel der Beſuch des Orients
mit Jeruſalem iſt.

Der Deutſche Bergarbeiterverband und der Gewerkverein
Chriſtlicher Bergarbeiter haben ſich für die Kündigung der
Lohntarife im Ruhrbergbau zum 30. April ausgeſprochen

Bei der Ausſtellung des Sarges Marſchalls Foch kam es
in Paris zu ſtürmiſchem Gedränge, ſo daß über 200 Perſonen
verletzt wurden, von denen eine alsbald verſtarb

Bei den Neuwahlen für das italieniſche Parlament
ſprachen ſich die Wähler mit überwältigender Mehrheit für die
vom Faſchiſtenrat aufgeſtellte Liſte aus. Oppoſitionsſtimmen
wurden faſt gar nicht abgegeben.

Der

dem deutſchen Volke die Möglichkeit, die Aufgaben neu zu er
füllen, die ihm ſeine geographiſche Lage zuweiſt, den Schutz
der ziviliſterten Welt vor dem Bolſchewismus, eine Auf
gabe in der eigentlich die gebildeten, einſichtigen und fort
ſchrittlichen Elemente der Welt zuſammenſtehen ſollten. Treibt
man es durch eine unvernünftige Politik und durch untragbare
Laſten zur Verzweiflung, ſo treibt man es dem Bolſchewismus
in die Arme. Dann erſt iſt Deutſchland eine Gefahr

Die Deutſchnationalen bejahen den Begriff des Privat
eigentums, die Grundlage eines jeden ſtaatlichen Lebens Wir
lehnen daher einen Pakt mit den Sozialiſten ab. Wir
lehnen daher als einzige große Partei Deutſchlands eine
Regierungs gemeinſchaft mit den Sozial
demokraten ab.

Unſere Sache iſt die Sache aller derjenigen Elemente, die

möglich, dann bricht das Chaos über Deutſchland und damit
über Europa herein und bringt ſchließlich die ganze ziviliſierte
Welt in Gefahr Unſere Sache iſt eure Sache.

Als erſte amerikaniſche Außerung zu dieſem Brief
liegt diejenige der „New York Times“ vor. Sie beſagt:
Streſemanns Probleme wie auch die Beſtrebungen der

deutſchen Bankiers, eine Löſung der Reparationsfrage zu
erreichen, werden durch die Deutſchnationalen nicht er
leichtert. Wenn auch zu erwarten iſt, daß Berlin den Ergeb
niſſen der Reparationskonferenz kritiſch gegenüberſtehen
werde, wie immer ſie ausfallen mögen, ſo bedeutet doch
die Vorankündigung ſeitens der Deutſchnationalen, daß
ſie nicht mitarbeiten werden, eine Drohung, die nie
manden ſchreckt, Deutſchlands Stellung in der Welt jedoch
wenig nützt.

Stegerwald zur Koalitionsfrage.
Drei Wege.

Der Reichstagsabgeordnete des Zentrums Dr.
Stegerwald ging in einer zu Büren (Weſtfalen)
gehaltenen Rede auf die geſpannte innenpolitiſche Lage
ein und ſagte dabei u. a.Es gibt nur dreierlei: entweder Diktatur oder
Reichstagsauflöſung oder aber feſte Koali-
tion. Diktatur bedeutet praktiſch: die Zerreißung der
Reichseinheit. Reichstagsauflöſung bedeutet Stärkung des
Radikalismus. Mithin bleibt nur der Weg zu einer feſten
Koalition offen. Wer im Zentrumslager ein bewußtes
Fernbleiben von der Regierung will, arbeitet praktiſch, ob
gewollt oder ungewollt, an der Anbahnung der Diktatur.
Jede Regierungskoalition hat ſich bewußt zu ſein, daß die
deutſche Politik in den nächſten Jahren auf allen Ge
bieten Ausgleichspolitik ſein muß. Alle Parteien, die in
der Regierung vertreten ſind, müſſen in den nächſten
Jahren den Willen mitbringen, den Staatswagen, ohne
Rückſicht auf vorübergehende Popularität oder Unpopu
larität, unter allen Umſtänden bergauf zu ſchieben.

Die politiſchen Zuſammenſtöße.
Eine Warnung des preußiſchen Jnnenminiſters.
Unter dem Titel Eine letzte Warnung erläßtder preußiſche Innenminiſter einen Aufruf, der ſich gegen

das Treiben radikaler Organiſationen wendet und an die
Ausſchreitungen der letzten Zeit in dieſer Beziehung er
innert. Menſchenleben ſeien ſogar bei ſolchen Exzeſſen
vernichtet oder gefährdet worden. Planmäßig ſei gegen
die Polizei vorgegangen, vor Denkmalsbeſchädigungen und
antiſimitiſchen Friedhofsbeſchädigungen ſei man nicht
zurückgeſchreckt.

Der Miniſter warnt noch einmal vor der Fortſetzung
ſolchen Treibens, das mit Politik und politiſchem Kampfe
nichts mehr zu tun habe. Er wiederholt ſehr ernſtlich
ſeine Mahnungen an alle politiſchen Organiſationen,
Bünde und die Führer der ihnen naheſtehenden politiſchen
Parteien und erſucht auch die in Frage kommende Preſſe
dringend, durch Abkehr von dem gerade in den letzten
Tagen vielfach wieder beobachteten verhetzenden und die
Autorität des Staates untergrabenden Ton zu einer Be
friedung des öffentlichen Lebens beizutragen.



Auflöſung angedroht.
Der Aufruf fährt fort Wenn dieſer letzte Verſuch, die

Betätigung der Staatsbürger im Rahmen der Geſetze
gegen jede Beeinträchtigung zu ſchützen und die Ausartun
gen des politiſchen Kampfes durch Anwendung gewalt-
ſamer Mittel zu unterdrücken, ungehört verhallen ſollte,
werde ich zum Beſten der friedlichen und der friedlieben
den Bevölkerung gegen die radikalen Organiſationen mit
allen mir zu Gebote ſtehenden Mitteln rückſichtslos ein
ſchreiten. Dabei würde ich auch vor der Auflöſung ſolcher
Verbände und Vereinigungen nicht zurückſchrecken, die
gleichzeitig die Form politiſcher Parteien haben.

Den Polizeibehörden geht im Anſchluß an die War
nung gleichzeitig ein Erlaß zu, alle Maßnahmen zu treffen,
um dem geſchilderten Treiben Einhalt zu tun. Offentliche
Verſammlungen unter freiem Himmel und Umzüge, die
eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit
darſtellen, ſind vorbeugend polizeilich zu verbieten und
zu verhindern. Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen,
deren un friedlicher Charakter von vornherein feſtſteht, ſind
gleichfalls vorbeugend zu verhindern

Gegen die Veuordnung der Gewerbeſtener
Der Preußiſche Staatsrat beſchloß mit 37 gegen

21 Stimmen, entſprechend dem Beſchluß ſeines Hauptaus
ſchuſſes, gegen das vom Landtag beſchloſſene Geſetz über
die Regelung der Gewerbe und Berufsſteuer Ein
ſpruch einzulegen. Jn der Begründung heißt es, daß
der Staatsrat, ohne zu der Frage der Befteuerung der
freien Berufe und den anderen Anderungen des Geſetzes
gegenüber der Regierungsvorlage materiell Stellung zu
nehmen, den Zeitpunkt nicht für geeignet halte, die
ſchwierige Frage der Neuregelung der Gewerbeſteuer vor
zunehmen, da das Gewerbeſteuerrecht zurzeit in der
Reichsgeſetzgebung neu geregelt werde.

Neuwahlen in Sachſen
Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes.

Am 22. März hat der Staatsgerichtshof in Leipzig
die ſächſiſchen Landtagswahlen vom 31. Oktober 1926
für ungültig erklärt. Das ſächſiſche Kabinett trat darauf
hin am 23. März zu einer ordentlichen Sitzung zuſammen,
um die ſich ergebende Lage zu beſprechen. Jn der Sitzung
iſt feſtgeſtellt worden, daß das Urteil mit der Zuſtellung
an die Beteiligten wirkſam wird. Das Kabinett war
ſich darüber einig, daß ſchon mit Rückſicht auf die Ver
abſchiedung des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr
1929/30 die Neuwahlen ſo raſch als möglich ſtattfinden
müſſen. Die Verwaltungsbehörden ſind angewieſen
worden, die erforderlichen Vorbereitungen ſchon jetzt zu
treffen. Die Feſtſetzung des Wahltermins bleibt vor
behalten

Nach S 6 der ſächſiſchen Verfaſſung haben ſpäteſtens
ſechzig Tage nach Auflöſung des Sächſiſchen Landtages
die Neuwahlen ſtattzufinden, ſo daß an einigen Stellen
von dem 12. Mai als Termin für die Wahlen bereits
geſprochen wurde Für den Sächſiſchen Landtag gilt die
Beſtimmung daß er ſich ſelbſt auflöſen muß, da ein damit

r S S mpräſidenten.
Auch Württembergs Wahlrecht verfaſſungswidrig

Der Staatsgerichtshof des Deutſchen Reiches in Leipzig
verhandelte am 22. März nachmittags in nichtöffent
licher Sitzung auch über die Klage des Landesver
bandes Württemberg der Volksrechtspartei und der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, Gau
Württemberg, gegen das Land Württemberg auf Feſt
ſtellung der Verfaſſungswidrigkeit des Artikels 20, Abſ. 2
des Landtagswahlgeſetzes vom 4. April 1924.

Graf Henckel von Donnersmarck

Jm Alter von 57 Jahren.
Der Vorſitzende des Verwaltungsrates des Deutſchen

Vöolksbundes in Oſtoberſchleſien, Edwin Graf Henckel von
Donnersmarck auf Schloß Neudek, iſt einer doppelſeitigen
Lungenentzündung erlegen. Der Verſtorbene hat vor
einigen Jahren als Nachfolger des verſtorbenen Barons

von Reitzenſtein die Führung des Deutſchen Volksbundes
übernommen und noch vor kurzem nach der Verhaftung
des Abgeordneten U litz eine Sitzung des Verwaltungs
rates des Deutſchen Volksbundes geleitet. Der Ver
ſtorbene ift 57 Jahre alt geworden, war als Rennſtall
beſitzer und erfolgvreicher Züchter von Vollblutpferden
ſehr bekannt.

Vermutungen und Gerüchte
Die Unterſuchüng des Falles Stolberg.

Die Unterſuchung des rätſelhaften Falles liegt augen
blicklich in den Händen der Berliner Kriminalbegmten,
deren Ergebnis auch vom Unterſuchungsrichter abgewartet
wird. Kriminalrat Hoppe hat mit ſeinen Berliner
Beamten die Ermittlungen in Jannowitz fortgeſetzt und
befindet ſich am Tatort. Ohne Rückſicht auf die bisherige
Unterſuchung will er die myſteriöſe Angelegenheit be
arbeiten. Wie Unterſuchungsrichter Landgerichts
rat Thomas erklärte, handelt es ſich bei der Meldung,
daß der verhaftete Graf Chriſtian nach der Beerdi-
gung ſeines Vaters eine Darſtellung über die Vorgänge
geben wolle, um einen ganz belangloſen Vorfall
Graf Chriſtian hat darum gebeten, daß über dieſe Mit
teilung nichts in die Offentlichkeit gebracht werden ſoll.
Dieſer Bitte des Verhafteten iſt vom Unterſuchungsrichter
entſprechen worden. Jrgendeine Aufklärung über die Tat
iſt nicht erfolgt.

Die Beſtie im Menſchen.
Ein Maſſenmörder entdeckt?

In der Nacht zum 22. März wurde die Häuskerin
Katharinag Kraus in Prommenhof bei Galtenſtallung
in Böhmen ermordet. Nach langem Verhör geſtand der
Sohn der Ermordeten, der 24jährige Schuhmacher Max
Kraus, die Mutter getötet zu haben, um ſich
Geld zur Deckung dringender Schulden zu beſchaffen. Der
Muttermörder iſt auch dringend verdächtig, den Mord in
Aſch an der Obſthändlerin Sophie Kraus begangen zu
haben. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen. daß Kraus noch

den unaufgeklärten Mord in Petſchau an dem
Wucherer Franz Schellberger und weiter den Mord an
der Lehrerin Maria Fritſche in Galtenſtallung ver
übt hat, deren Ermordung ſeinerzeit die Bevölkerung der
Umgebung in große Unruhe verſetzte und zur Verhaftung
eines Arztes führte. Beſtätigt ſich der Verdacht, dann
liegt die Vermutung nahe, daß Kraus den Muttermord be
gangen hat, um eine Mitwiſſerin zu beſeitigen.

Drei Krankenſchweſtern unter Mordverdacht.
Drei Krankenſchweſtern, die am Krankenhaus in

Kuttenberg tätig ſind, wurden unter dem Verdacht ver
haftet, an dem mutmaßlichen Mord an Dr. Cymbalow und
dem Mordanſchlag auf Dr. Kral beteiligt zu ſein. Bei der
mikroſkopiſchen Unterſuchung der weißen Mäntel und
eines Koffers der Krankenſchweſtern wurde derſelbe
Glasſtaub entdeckt, den man in den Eingeweiden Dr.
Cymbalows gefunden hatte und auf den man den Tod
des Arztes zurückführt. Zwei Wärter ſind, wie ge
e unter dem gleichen Verdacht bereits verhaftet
worden

Antlicher Teil.
Bekanntmachung.

Nachdem der Kartoffelkrebs in der Gemeinde Naundorf
und dem Acker rechts und links der Züllsdorferſtraße (ſogen.
Fabrikacker), ſowie rechts und links der Bahnlinie Falken
berg (hinter dem Thiergarten), feſtgeſtellt worden iſt, gelten
die in meiner Bekanntmachung vom 9 September 1927
I VI getroffenen Anordnungen auch für die vorbezeich
neten Ländereien.

Annaburg, den 23. März 1929.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Bekämpfung des Kartoffelkrebſes.

Auf Grund der Polizeiverordnung zur Bekämpfung
des Kartoffelkrebſes werden hiermit alle Ländereien zwiſchen
Neugraben, Holzdorfer, Hinter und Mühlenſtraße, ferner
der Küſteracker zwiſchen Neugraben und Proſchwitz Mühle
als Sperrbezirk erklärt, und es wird weiter folgendes ange
ordnet:

I. Die im Sperrbezirk auf den Feldern vorhandenen
Rückſtände der Kartoffelpflanzen, insbeſondere Knollen und
Kraut ſind ſorgfältig zuſammenzubringen und zu verbrennen,
oder ſofern dies nicht möglich iſt, mindeſtens Meter tief
zu vergraben.

II. Die im Sperrbezirk geernteten Kartoffeln dürfen
1. nicht als Pflanzkartoffeln verwendet,
2. nicht ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem Betrieb,

in dem ſie gebaut worden ſind entfernt,
n in gekochtem oder gedampftem 5ufta

III. Auch die Abfälle ſolcher Kartoffeln (II.) müſſen
ſorgfältig geſammelt und verbrannt oder vor dem Verfüttern
gekocht werden.

IV. Auf verſeuchten Feldern dürfen nur die von der
Ortspolizeibehörde genehmigten Kartoffelſorten gebaut werden.
Bei dieſer Beſchänkung bleibt es, bis ſie von der Polizei
behörde nach gutachtlicher Aeußerung der Hauptſtelle für
Pflanzenſchutz ausdrücklich aufgehoben wird. Die in Betracht
kommenden krebsfreien Sorten werden noch bekannt gegeben.

V. Betriebe, in denen Kartoffelkrebs feſtgeſtellt iſt,
dürfen Stalldünger oder Jauche nicht verkaufen, oder ſonſt
weitergeben.

VI. Keller und ſonſtige Aufbewahrungsräume von
krebskranken Kartoffeln ſind nach Gebrauch mit Kalkmilch
zu desinfizieren.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften
werden nach S 2 der Bekanntmachung vom 30. Auguſt
1917 (R. G. Bl. S. 745) in Verbindung mit S 27 Abſ. 2
Nr. 1 des Strafgeſetzbuches in der Faſſung des Artikels
I der Verordnung über Vermögensſtrafen und Bußen vom
6. Februar 1924 (R. G. Bl. S. 44) mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldſtrafen von 3 bis zu 10090 RM.
oder mit einer dieſer Strafen geahndet.

Annaburg, den 9. September 1927
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Annaburg, den 23. März 1929.
Der Amts-Vorſteher.

Veröffentlicht!

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf die in der heutigen Nummer der

Annaburger Zeitung nochmals bekannt gemachte Anordnung
vom 9. September 1927 und vom heutigen Tage, betreffend
Bekämpfung des Kaxtoffelkrebſes weiſe ich darauf hin, daß
in den Feldmarken, wo Kartoffelkrebs feſtgeſtellt worden iſt,
den folgende krebsfeſten Kartoffelſorten angebaut werden
ürfen:

1. Cellini (für friſche Böden) ſpät, weiß, Fleiſch gelb,
Züchter: Pomm. Saatgutgeſellſchaft.

2. Erdgold, mittelſpät, weiß, Fleiſch gelb, Züchter:
Pomm. Saatgutgeſellſchaft.

3. Wekaragis, mittelſpät, weiß, Fleiſch weiß.
An roten Kartoffelſorten kommen in Frage

Roon und Roland J. Weiterhin iſt ſtets die
Barnaſſig zu empfehlen.

Wegen des Saatgutbezuges wende man ſich an die
„Saatſtelle der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft Berlin

SW. 1I1, Deſſauerſtraße 14. Andere Kartoffelſorten als
vorſtehend genannt, dürfen in den zum Sperrbezirk erklärten
Ländereien nicht angebaut werden.

Annaburg, den 23. März 1929
Der AmtsVorſteher.

Lokales und Provinzielles.

Bekanntmachung.
Für den Polizeibezirk Annaburg iſt für die Zeit vom

26. bis einſchl. 30. März 1929 Mückenvertilgqung
angeordnet. Gemäß Polizeiverordnung betreffend die Be
kämpfung der Mücken vom 24. 2. 1927 (Annaburger
Zeitung Nr. 44/1927) werden die Grundſtücksbeſitzer erſucht,
die Mücken reſtlos zu beſeitigen. Auf die Strafbeſtimmungen
in S 6 genannter Polizeiverordnung weiſe ich beſonders hin.

Nach Ablauf dieſer Zeit wird eine Kontrolle vor
genommen werden, ob meiner heutigen Anordnung reſtlos
Folge geleiſtet worden iſt.

Annaburg, den 23. März 1929.
Der Amtsvorſteher.

Die Friſt für Lohnſteuererſtattungsanträge für
1928 läuft am 31. März ab! Das Einkommenſteuer
geſetz ſieht bekanntlich im S 93 eine LohnſteuerRückerſtattung
an Arbeitnehmer mit 9200 RM. Jahreseinkommen höchſtens
vor, wenn durch Arbeitsloſigkeit, Krankheit, Ausſperrung,
Streik oder Kurzarbeit ein Verdienſtausfall entſtanden iſt,
ſodaß die geſetzlich ſteuerfrei bleibenden Beträge im Laufe
des Jahres 1928 nicht voll berückſichtigt ſind. Außerdem
kommt die Rückzahlung von Steuern auf Antrag in Frage,
wenn durch Krankheit, Anglücksfall, Unterſtützung mittelloſer
Angehöriger uſw. beſondere wirtſchaftliche Belaſtungen des
Arbeitsnehmers vorliegen, oder wenn Steuern vom Arbeit
geber abgezogen wurden, obgleich der Arbeitslohn weniger
als die im Geſetz vorgeſehenen Freibeträge ausgemacht hat
Der „Gewerkſchaftliche Preſſedienſt“ weiſt nochmals nach
drücklich daraufhin, daß der letzte Tag der Einxeichung für
ſolche Anträge kalendermäßig der 31. März iſt. Da auf dieſen
Tag jedoch der erſte Oſterfeiertag entfällt und auch an den
beiden vorhergehenden Tagen die betreffenden Dienſtellen
geſchloſſen ſein werden, iſt der 2. April als letzter Tag des
Eingangs beim Finanzamt feſtgeſetzt. Die beſchleunigte
Einreichung liegt alſo im Intereſſe aller Arbeitnehmer, die
von dieſer Vergünſtigung noch Gebrauch machen wollen.
Anträge ſind ſchriftlich an das zuſtändige Finanzamt, zu
entrichten; dort ſind gegebenenfalls Formulare zu haben ver
ſchiedene Belege (Steuerkarte 1928, Nachweiſe des Verdienſt
ausfalles uſw) die aus dem aufgedruckten Merkblatt erſichtlich
ſind, müſſen beigefügt werden.

Annaburg. Die Zahlung der Militärrenten er
folgt bei der Poſt am 27. d. Mts. diejenigen der Unfall
und Jnvalidenrenten am 30. März.

Kunaburg, 26. März. Jm Vergleich zu dem vorjährigen
Winter, der uns an Thegateraufführungen viel Abwechslung
geboten hat, und recht angenehme Stunden gebracht hat, war
der letzte Winter nicht ſo abwechslungsreich in ſeinen Darbietungen
Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß der Theaterclub „Thalig“

Dſterfe der ei m piel iam ag n
nnaburgern von ſeinen früheren Leiſtungen her hinreichend

bekannt, ſo daß allen Freunden der heiteren Muſe dieſer Abend
ein dringendes Bedürfnis ſein und mit großer Freude begrüßt
werden wird. Der Beſuch ſei daher empfohlen. „Hurra ein
Junge ein Schwank in 3 Aufzügen, von Franz Arnold und
Ernſt Bach, geht alſo am 1. Feiertag im Goldenen Ring in
Scene. Jnhaltlich kurz folgendes Der Profeſſor Weber feiert
mit ſeiner jungen Frau Henny, die erſte Wiederkehr ſeines
Hochzeitstages. Weber ſelbſt war ſchon einmal, aber nur kurze
Zeit verheiratet. Ueber ſeine erſte Ehe ſchwebt geheimnisvolles
Dunkel, daß dann im Laufe des Spieles zu recht verwickelten
Momenten führt. Die telegraphiſch angemeldeten Schwiegereltern,
Geheimrat Nathuſius und Frau Gemahlin machen unterwegs auf
der Eiſenbahnfahrt die Bekanntſchaft eines Mannes, der durch
ſein ſonderbares Benehmen ſich den Haß der Familie Nathuſius
zugezogen hat. Dieſer Mann iſt aber, wie ſich im Laufe des
Spieles herausſtellt, der Stiefſohn des Profeſſors aus erſter Ehe,
aber der leibliche, außereheliche Sohn des jetzt ſo ſittenſtrengen
Geheimrats Nathuſius. Die Autoren haben es wirklich verſtanden,
einen urkomiſchen Schwank zu ſchreiben, der Lachſtürme entfeſſeln
muß. Von Anfang an werden die Zuſchauer in die heiterſte
Stimmung verſetzt, die ſich im Laufe des Spieles immer mehr
ſteigert. Wer alſo einen Abend unbändiger Heiterkeit und frohen
Genießens erleben will, der verſäume die Aufführung des Theater
Dilettantenklubs „Thalia“ nicht. Lachen wird hier zu Wohltat.
(Alles andere im heutigen Anzeigenteil.)

Kino-Schau. Auf die demnächſtige Erſtaufführung des
deutſchen Großfilms Deutſche Frauen Deutſche Treue“ im
hieſigen Lichtſpielhaus (Neue Welt) am Donnerstag und Karfreitag
abends 8,30 Uhr ſei ſchon heute ganz beſonders hingewieſen
Der Film zeigt in ergreifender Weiſe, in farbigſter Darſtellung,
was die Deutſche Frau während des völkermordenden Ringens
1914 1918 an Leib und Seele erlebt, erduldet, erlitten, zeigt

ſie als Leuchte aller Tugenden, als Helferin in allen Nöten, an
allen Enden bis zur vpfervollen Entſagung. (Näheres in nächſter
Nummer.)

Jeſſen, 25. März. Eine Jugendherberge wird hier in
einem bereits vorhandenen Hauſe eingerichtet werden. Sie
ſoll zunächſt zehn Betten haben, ſpäter jedoch erheblich ver
größert werden

Bad Schmiedeberg, 25. März. Anſer ſeit über
50 Jahren beſtehendes ſtädtiſches Eiſenmoorbad wird am
2. April (Oſterdienstag) ſeine diesjährige Kurzeit eröffnen,
und iſt alles geſchehen, um den Kurgäſten einen Erfolg
zu ſichern.

Der heutigen Ausgabe unſeres Blattes liegt ein Proſpekt
der 7. Volkswohllotterie H. C. Kröger A.G. Berlin, bei. Auf
ein Los zum Preiſe von RM. I. kann man 1 Landhaus mit
vollſtändiger Fünfzimmereinrichtung im Werte von RM. 50 000
bezw. viele andere wertvolle Preiſe und Prämien gewinnen
Der mögliche Höchſtgewinn beträgt auf ein Doppellos RM. 150000,
auf ein Einzellos RM. 75 000. Die Gewinne werden auf
Wunſch mit 90 des Wertes in bar ausgezahlt.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch nachm. 3 Uhr: Beichte nur der Neukonfirmierten
Donnerstag abend 6 Uhr Beichte und Abendmahlsfeter.



d. 50 P.
Zwangsverſteigerung.

Am Mittwoch, den 27. März ds. Js., vorm.
11 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg

2 neue fertige Jnletts
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin

Ia. Peipſtüttal
trifft demnächſt ein. Erbitte rechtzeitige Beſtellung

Wilhelm Kunze
Des Karfreitags wegen

iſt mein Speicher in dieſer
Woche bereits am
Donnerstag d. 28. März

Vormittag von 8 12 Uhr
geöffnet.

Wolf Weicholt jun.

Junger Mann ſucht
Schlafſtelle.
Zu erfrag. in der Geſchäfts
ſtelle ds. Bl.

ſn

thek geſucht. Offert. unt.
K. 101 an die Exp. d. Bl.

Geſucht wird ſofort ein
Küchtiges, beſcheid., anhang
loſes, peinlich ſauberes

ſür Haus und Küche, nicht
unter 20 Jahren. Angebote

mit Gehaltsangabe an
Städt. Kurhaus,

Bad Schmiedeberg
(Bez. Halle).

Suche brauchbares

Mädehen
für die Landwirtſchaft, nicht
unker 18 Jahren. Schweizer

vorhanden.
Emil Däumichen,

Ploſſig.

Pferdeknecht

geſucht.
NMiemite, Gertrudshof

Hauls Grundſtück

mit neuerbautem Lager
raum und Werhkſtatt, ſo
wie anſchließ. Garten in
Aunaburg zu verkaufen. Zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Cinige um Knüppel

und btangenhaufen

verkauft W. Wernicke.

Kerrarmyein
Almenſtraße 13.

Ferkel
zu verkaufen

Kriegshinterbliehenheim.

Prima
Läuferſchweine
zum Weiterfüttern gibt ab

Gut Heideck.

Fenſterleder
zu haben bei

Otto Kirchner, Lederhandlg.

e

Neu eingetroffen! S

S
eggggg

Herren Haceo-Hemclen
macco- Hosen

Einsatz-Hemcken
Oberhemclen, weiß und farbig

Selbsthinder, Taschentücher
hHerren-Socken

Damen PrinzeBröcke
Schlüpfer, Maccostrümpfe

Florstrümpfe
Bemberg Seidenstrümpfe

in großer Auswahl

252
c

egggggggege
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Ansichtskarten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeit, Papierhandlg.

De

und

An

bei:VII

raiedlrig die Preise in

Deren ertel
Wilhelm Simnerd-
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Auf der Höhe der Frühjahrs-
Für jeden Geſchmack das Richtige!

Gleich zu Beginn der neuen Saiſon
erbring, wir den Beweis unſerer bekannten

Preiswürdigkeit. Alles was die Mode
für die kommende Saiſon geſchaffen hat,

führen wir in rieſiger Auswahl.
Anerkannt geſchmackvoll und preiswert.

Frühjahrs-
Aauer Mäntel und Kleider

Herreu-und Burſchen Anzüge

Stricku. Wollkleider, Röcke,
Pullover u. Kinderkleidung,

Oberhemden Krawatten
Damenwäſche

in groß. Auswahlzu billigſten Preiſen.

Erns
im e III

Wird das

Miele Ra
dank seiner unübertfroffenen
Güte und Preiswärdigkeif die
bevorzugte Marke des an
spruchsvollen Käufers sein.

Fahren Sie Muiele]
es jst Jhr Vorteil

S OMielewerke A G.Guter etber 2000 Beamte und Arbeiter

Zu beziehen durch die fahrrad handlungen

t Peschke,
TDDDodoooooooouuc(n
GGSS ist die Auswahl

Steckzwiebeln
ſowie Gemüſe und
Blumenſämereien

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Apfelſinen
u. Zitronen

empfiehlt

G. Vritzsche.
Holzpantoffel

in jeder Größe empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

29

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,
Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art

Mode

erm Ste
Papierhandlung

Bohnertücher See
n ben i Kolli AnhängerOtto Kirchner Lederhandlg. empfiehlt die Wange

Alle Gemüſe und Blumen-Gamen,
hochkeimfähig und ſortenrein, ſowie

Steckawiebeln
empfiehlt billigſt

Roſt's Gärtnerei und Blumenhalle,

Torgauerſtraße.

Zum Oſterfeft empfehle

Kleider s Bluſen
Strümpfe in großer Auswahl.

Helene Arndt, Pittelſtr. I7

Ueb immer Treu und Redlichkeit,
das iſt der ſchönſte Brauch.
Hatt meine Ware dich erfreut
ſo ſag's den Nachbarn auch!

Damen-, Herren und Binderstrümpfe
zu ganz außergewöhnlichen Preiſen am Lager, ſowie

Strirkjacken, Leibchen, Anterhoſen.
Ein großer Poſten

bla ne Reformhosen
äußerſt preiswert.

Schloſſer Anzüge f. Lehrlinge
werden nach Wunſch angefertigt.

Knopfloch (Maſchine) 2 Pf.
Schneiderei und Pliſſeebrennerei

Oswin Hofmann, nach

Pelhrſe a m Knchehene
ind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbei



S Herzlichsten DankS allen Freunden und Bekannten, die uns anläßlich
S der Konfirmation nnseres Sohnes Reinhold
S durch Glückwünsche und Geschenke erfreuten.

Für die uns anläßlich der Konfirmation n Dunseres Enkels Herbert Schmidt e r 16 S
erwiesenen Aufmerksamkeiten

herzlichen Dank.
Familie Hermann Meyer sen.

Ausust Löwendorf und Frau
Annnaburg, Palmsonntag 1929. Moderne Herrenanzüge

ein- und zweireihig

Burschenanzüge
blau und farbig

Knabenanzüge
Matrosen- und Sportformen

Gestrickte Knabenkleidung
Herren-Pullover

Für die vielen Geſchenke und Aufmerkſamkeiten

anläßlich unſerer Konfirmation dan ken auch
im Namen unſerer Eltern herzlich ſt

z Minna und Jda Wölke.

Für freundliches Gedenken zur Konfirmation

unſeres Sohnes Wilfried ſagen wir allen

herzlichen Dank.

Otto Lange und Frau.

h

H22222222222 tn 25 nn h
e

Für die vielen Hufmerkſamkeiten zur Für die uns zur Konfirmation unſeres
Konfirmation ihres Sohnes Herbert Sohnes Kurt erwieſenen zahlreichen Auf Herren Sportwestendanken herzlichſt S S merkſamkeiten und Geſchenke p

ff

Oberhemden, Kragen
Selbsthinder, Kavaliertücher

herzlichſten Dank.
Kurt Apel und Frau.

x

i iſi intintsnntin e nden Sie in alen Preislagen bere III S m c C C C C C C c J JAllen, die meiner zur Konfirmation Sehr erfreut über die zahlreichen AufmerkſomS gedachten, z keiten zur Konfirmation unſeres Sohnes Er ich Cari Petzold
herzlichſten Dank. danken wir herzlichſt

Walter Siebert und Pflegeeltern. Reinhold Walter und Frau.

e e e Manrer-, Zimmer ApfelſinenFür die überaus zahlreichen Geſchenke und CitronenHerzlichen Dank Gratulationen zur Konfirmation unſerer jüngſten und Tiſchlerarbeiten Kanauen
ſagen wir allen für die ſo überaus zahl Tochter Marta Zeichnungen und KoſtenAnſchläge empfiehlt

S reichen Geſchenke und Gratulationen zur danken wir herzlichſt n iolde Aen Arthur HönemannKonfirmation unſerer e uns n Albin Dörre und Frau. I Groß Einkauf aller Bauſtoffe und Markt 19

Pichm e i Co C beſtgepflegte Holzvorräte hichard Grenzig und Frau. en e Ergeugung vom Banntſtamm im Walden 8 Für die zahlreichen Geschenke und s e e Bohnerwachsſonders günſtige Preisſtellung.nan uaazueaas 8 Gratulationen unserer Tochter Hildegard Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet t Wieder am Lager.

z 7 1 Pfd.Doſe 80 Pf. Von allen7 Für die vielen ren und re z herzlichsten Dank Sie zu nichts! Hausfrauen bevorzugtſchenke anläßlich der Konfirmation unſerer 9 S 9a e en r Wilhelm Kunze u Mighner,danken wir herzlichſt 8 l h tet rs u.Otto Mook und Frau.

keiten zur Konfirmation meiner Tochter Gerda

danke ich herzlichſt.
Frau verw. Erna Kühne.

Für die uns anläßlich der Konfirmation
unseres Sohnes Heinz erwiesenen Auf- 3
merksamkeit. hierdurch allerseits unseren

herzlichsten Dank.

Förster Herrmann und Frau. 3
c

e

Frühjahrsmantel
in den modernsten Formen und Farben,e e 1829 1929

einer jeden Dame ist ein

ür die vielen Geſchenke und Gratulationen Mit 100 jähriger iar ſern unſeres Sohnes Richard Ertanrung S ein seidener Gummi Mantel
Hanken wir herzlichſt bedient Sie die und Kleicler

Richard Nettlan nd Jran Frberei Naumann in Popeline, Eolienne, Crepe de chine,
Crepe Satin

und diesen können Sie sich erfüllen zu
Für die erwieſenen Hufmerkſamkeiten Arben den bekannt soliden Preisen bei

zur Konfirmation unſeres Sohnes Kurt

danken wir herzlichſt r S Carl Quehil.
Richard Mehlis und Frau. Palaſt- Theater

Dienstag bisDonnerstag Beginn: 20.30 Uhr

Wittenberg Collegienstt. 78

Paſelin-Lederfett;, Zum Osterfeste
Wir bringen ein herrliches Programm das Beſte vom Beſten, empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Gechs Mädchen ſuchen Rachtguartier. e e WVoſß. Beir ottogiheg Ledehanig, Meiß-, Rot- und SühweinenFür die überaus zahlreichen Seſchenke
u. Gratulationen unſ. Tochter Charlotte

8 J Ei it üh d Ste ſich königlidanken wir herzlichſt S Aer Se e en Selee e erun enny Jugo, Filmſßt8 Otto Becker und Frau. n Aen n n re Schweizer und ſowie ff. Likören.
a okal. efrauen im am u t zihrer Männer Sechs Mädchen viele Kavaliere Filſtter Käſe N. G. Vritzsehe.

und ein Prinz. Die tollen Erlebniſſe von ſechs
Tanzgirls in einer kleinen Reſidenz, die von ſechs
Mädchen aus Band und Band gebracht wird.

Luſtige Liebesabenteuer des Prinzen Caſimir. Ein
h Film in 7 überſchwenglichen, übermütigen Atten,

von 6 Mädchen, Tanzgirls, die den Verein Tugend
J bund bis zur Exploſion in Aufregung bringen. Ein
Film, über den Sie ſich herzlich freuen. Ferner

„„Da werden Weiber zu Hyänen.“
Ein ganz tolles Drunter und Drüber in 2 Akten.

„Wunderwelt Californiens“
Herrliche Naturbilder.

Die Deulig- Woche

h o mit und ohne Rinde, Theater- Abend
warfen des Theater Hilettantenkluh Thalig“

J. G. Pritasehe. am I. Oſterfeiertag im Goldenen Ring.
Pa. Räucher- Aal

Kieler gethüclnge Hurra ein Junge!

Für die zur Konfirmation unſerer Tochter
Frieda erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Ge
ſchenke ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Willi Mietzſch und Frau.
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Sindſeſ.
S. O. S. Dem Staatsanwalt übergeben Morſche

Grundmauern.
So leicht dringt die Stimme eines einzelnen in dem

Lärm unſerer Tage nicht an die Ohren aller, die es an
geht, aber der Warnruf, den der Oberbürgermeiſter der
Reichshauptſtadt, der Mann mit dem guten Namen Bödieſe Woche im Preußiſchen Staatsrat bei der Seraing
des Finanzausgleichgeſetzes ausgeſtoßen hat, verdient esWert er Se nan rehanen
2 erko erlin beklagt ſi on ſeien die ſteuerliche n er e e
etzung einfachſter Gebote der Gerechtigkeit ausgeſetzt ſei,und er ſoll ſich abermals mit der eng pleſes Zu

ſtandes auf ein Jahr abfinden, nur weil eben im Reich
an eine endgültige Ordnung dieſer verwickelten Finanz
beziehungen zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden noch
immer nicht zu denken iſt. Herr Böß aber benutzt dieſen
Anlaß zu der recht auffällig unterſtrichenen Erklärung,
daß die Unzufriedenheit in Berlin und die
Verdroſſenheit ſeiner Bevölkerung gegenüber Preußen
allmählich ein Maß annehme, das gefährlich zu wer
den drohe. Bei den in kommenden Winter zu vollziehen
den Kommunalwahlen werde man in Berlin einen Ruck
nach der äußerſten Linken erleben, den jetzt vielleicht noch
niemand für möglich halte

Das klingt aus dieſen Munde wie ein S. O. S Ruf,
ausgeſtoßen in höchſter Not. Er bringt die Tatſache in
Erinnerung daß vor kurzem bei den Betriebsrats wahlen
der Städtiſchen Groß Berliner Verkehrsaktiengeſellſchaft
die Kommuniſten zur allgemeinen Überraſchung die Mehr
heit in dieſer Körperſchaft errungen haben, ſo daß jeder
zeit mit einer öffentlichen Verkehrskataſtrophe gerechnet
werden kann. Die Kommuniſten brauchen nur zu wollen,
und alle Räder ſtehen wieder einmal ſtill in Berlin, das
Zuſtände dieſer Art noch in ſehr guter Erinnerung hat
Daß aber der in der Reichshauptſtadt angeſammelte Zund
ſtoff ſich mit der Schnelligkeit eines Flugfeuners über das
ganze Land auszubreiten vermag, iſt uns gleichfalls von
früher her eine nur zu bekannte Tatſache. Der Ober
hürgermeiſter iſt ſich gewiß der Ermunterung bewußt ge
weſen, die ſeine Worte für die Sache der äußerſten Linken
bedeuten. Wenn er es trotzdem für richtig hielt, ſich an ſo
hervorragender Stelle in dieſem Sinne vernehmen zu
laſſen, ſo muß wohl nun auch dieſer nüchterne und nicht
gerade zu Ubertreibungen neigende Mann unſere innen
politiſche und unſere wirtſchaftliche Lage als in hohem
Grade gefährdet anſehen

Die Kommuniſten werden, das läßt ſich ohne weiteres
vorausſehen, auch aus einem anderen Vorgang dieſer
Tage in ihrer Weiſe nach Kräften Kapital zu ſchlagen
wiſſen. Nach dem Beſchluß des Preußiſchen Landtages
müuß die Regierung den Direktor der Berliner
Porzellanmanuf r

ſah mGeſchäftsführung einer ziemlich ausgeſprochenen gel
lichen Miß wirtſchaft zum Schaden des Staates ſchuldig
gemacht haben ſoll. Ein in Preußen bisher unerhörter
Fall, der außerordentlich zu bedauern und zu beklagen iſt.
Unbekümmert darum, daß es ſich hier nicht um einen
Beamten im eigentlichen Sinne des Wortes, ſondern um
einen durch Privatvertrag für die Leitung eines in der
ganzen Welt von früher her beſtens bekannten Staats
betriebes angeworbenen Künſtler handelt. Die Dinge. die

Der
Benachteiligung, der er unter Ver

zu verantworten Dieſer Herr Czechowiez will alles, was
er verbrochen haben ſoll, um der ſchönen Augen des Mar
ſchalls Pilſudſki willen getan haben, der ihm begreif
licherweiſe ungleich höher ſtand als die politiſche Ver
faſſung und als der Polniſche Sejm. Er braucht ſich, für
ſeine Perſon, vielleicht wegen des Ausganges dieſes Pro
zeſſes keine grauen Haare wachſen zu laſſen, aber für den
nun ſchon ſeit Jahren ſchwelenden Kampf zwiſchen dem
Diktator und der parlamentariſchen Körperſchaft, die ſich
in Warſchau noch immer den Namen einer Volksver
tretung beilegt, birgt die Verweiſung dieſes ehemaligen
Miniſters vor den Gerichtshof der Republik unzweifelhaft
einen gefährdeten Zündſtoff, der, wenn er zur Exploſion
gebracht wird, die Grundmauern dieſes jungen und doch
wohl ſchon einigermaßen morſch gewordenen Staats-
weſens ohne weiteres zum Wanken bringen kann

Dr. Sy.

Lokales und Provinzielles.
Schweinitz, 20. März Eine ſeltene Jagdbeute machte

der Rentier Robert Vogt auf den hieſigen Weinbergen auf
ſeinen Grundſtück. Nachdem ihm von Habichten bereils 33
Hühner geraubt worden ſind, gelang es ihm nun den zweiten
Habicht lebendig zu fangen Damit iſt allerdings die Gefahr
für das Geflügel auf den Weinbergen noch nicht vorüber,
denn in der Nähe des Vogltſchen Grundſtücks hauſen immer
noch ſechs ſolcher Raubvögel

Herzberg, 20 März. Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen
beging der hier wohnende Monkeur Otto Kutz vor einigen
Tagen an einem jährigen Mädchen aus der hieſigen Stadt
Er nahm in ſeiner Wohnung in welcher ſich das Kind
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Dienstag, 26

brauchte es Der Täter iſt ſeit dem 19. März flüchtig und
wird geſucht. K. iſt ſchon einmal wegen verſuchter Notzucht
im Jahre 1988 beſtraft worden.

DHüben, 19. März. (Familientragödie Jn einem
Anfall von Schwermut verſuchte in der Nacht vom Monkag
zum Dienstag die Witwe Elſe B. Jnhaberin einer Bürſten
binderei mit ihren vier Kindern im Aller von 2 bis 12 Jahren
Selbſtmord Sie hatle den Gashahn in der Küche die an
das Schlafzimmer grenzt, geöffnet, und das ausſtrömende
Gas begann bereits eine unheiloolle Wirkung als noch recht
zeitig die zwölfjährige Tochter, durch das Schreien der
anderen Kinder und durch das Stöhnen der Mutter auf
merkfam gemacht, Hilfe berbeiholte Die Mutter halte be
reits die Beſinnung verloren, doch beſteht für ſie keine
Lebensgefahr Die Kinder wurden zum Glück in keiner
Weiſe von der Gaswirkung betroffen. Geſchäftliche Schwierig
keiten am Tage vorher halte eine Zwangsverſteigerung
ſtattgefunden ſoll die Mitte der dreißiger Jahre ſtehende
Frau zu dieſem Schritt veranlaßt haben.

Brehna, 19 März. Vom Hochwaſſer heimgeſucht
worden iſt unſer Ort. Die Fenſter können als Ein und
Ausgang benutzt werden. Eine Reihe von Einwohnern muß
um in ihre Wohnungen zu gelangen, bis an die Knie durch
das Waſſer waten

Deſſau, 19. März Eine 25 prozentige Aufwertung
wird die Deſſauer Kreisſparkaſſe für Sparkaſſenguthaben
ausſchütten, ſoweit es ſich um Klein und Sozialrentner
handelt.

Lauchhammer, 19. März Heute früh ereignete ſich
in der Brikettfabrik der Mitteldeutſchen Stahlwerke eine
Kohlenſtaubexploſion. Vier Mann der Belegſchaft erlitten
Brandwunden. Einer von ihnen iſt ſehr ſchwer verletzt.
Alle vier fanden Aufnahme im Krankenhaus Lauchhammer.
Der entſtandene Brand konnte ſofort gelöſcht werden, ſo daß
der Materialſchaden nicht bedeutend iſt

Artern, 22 März Einen kapitalen Hecht in der
Unſtrut in der Nähe der Bahnhofsbrücke zu fangen, gelang
einem hieſigen Einwohner. Das Tier, das 145 Pfund
wog, war durch die Hochwaſſerſtrömung auf eine Eisſcholle
geraken und konnte ſich nicht ſchnell genug wieder befreien

Jchſtedt (Kyffh), 19. März (Kein Landhunger)
Erbregulierungshalber ſtand hier ein zehn Morgen großes
Landgrundſtück mit größtenteils allerbeſtem Boden zum
Verkauf. Es wurde jedoch nicht ein einziges Gebot ab
gegeben.

urg

ß v r a e e n egiftüungserſcheinungen erkrankt. Die Erkrankten leiden an
heftigen Durchfällen. Zwei Hoſpitalinſaſſen, ein 88 jähriger
und ein 70 Jahre alter Mann, ſind an den Folgen der
Vergiftung geſtorben. Die übrigen Erkrankten befinden
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Die Unterſuchung iſt
noch nicht abgeſchloſſen, jedoch werden die Vergiftungen
auf Bakkerienträger oder giftige Pilze zurückgeführt.

O Die Macht der Finſternis Jn Hirſchberg erloſch in
folge einer Störung das elektriſche Licht. Der Sohn eines
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(24. Fortſetzung.)

Friedrich Wilhelm kam, in ſeinen Augen noch ein ſtilles
Leuchten, als habe auch er in die Abendröte geſchaut.

„Du wünſcheſt?“
„Es iſt an der Zeit, daß ich mit dir rede, Friedrich

Wilhelm.
„Jch habe nur darauf gewartet, denn auch ich habe dir

viel zu ſagen.
Die Entſcheidung iſt gefallen, mein Junge, morgen hole
ich die Mutter des Erben zu uns. Sie gehört von nun an
hierher

„Und ich werde wieder nach Berlin zurückkehren.“
„Nein, du bleibſt, ich kann dich jetzt weniger entbehren

denn je.“
Da ich hier nicht mehr der Erbe bin, ſo iſt hier meines

Bleibens nicht länger
„Friedrich Wilhelm, ich bin ein alter Mann, wenn ich

ſterbe, wer ſoll für das Kind ſorgen?“
„Du wirſt noch lange leben, Onkel.
„Nein, ich bin in kurzer Zeit in Wahrheit alt und hin

fällig geworden. Das macht die Reue. Früher nannte ich
mich mit Vorliebe einen Herrenmenſchen und vermochte mich
nicht einmal ſelbſt zu beherrſchen. Wie kläglich war der
Zuſammenbruch, und wie ohnmächtig war ſch in meiner
Kleinheit. Jch las kürzlich ein Wort Goethes, des großen
Lebenskünſtlers und Lebenskenners, der auch von ſich ſagen
konnte: „Nichts, was menſchlich, iſt mir fremd.“ Er kün
dete große Lebensweisheit in den Worten: Freiheit iſt
nichts als die Möglichkeit, unter allen Bedingungen das
Vernünftige zu tun. In dem Fall biſt du nun auch, und
du haſt den nötigen Ellbogenraum, ich gebe ihn dir unbe
ſchränkt.“

„Jch kann hier nicht als Verwalter leben, wo ich der
Erbe war.

So ſtolz! Es iſt noch lange Zeit, bis Wilhelm mündig
wird. Jch würde dir ein Gehalt beſtimmen, das dir ermög
licht, bei freiem Unterhalt ſo viel zu erſparen, daß du dir
ſpäter, wenn du hier überflüſſig biſt, ein kleines Gut kaufen

kannſt.“ e„Und Suſanne?“

Das
willſt du doch ſagen, Onkel. Jch kann es nicht ich werde

Zum Gericht übergehen und ſuche mir eine Brotſtelle. Mit
Mütters Zulgge

Friedrich Wilhelm, es wird mir ſchwer, dir mitzuteilen,
was dir bisher ein Geheimnis blieb und auch bleiben ſollte.
Jch habe dir die Zulage bezahlt und deinem Bruder auch,
wie ich auch deine Mutter unterhalte.“

„Wir leben all die Jahre ſchon aus deiner Taſche?“
Friedrich Wilhelm lief im Zimmer auf und ab, um ſeiner
furchtbaren Erregung Herr zu werden.
Da ich nicht weiß, wie lange ich noch zu leben habe, und

nach meinem Tode natürlich dieſe Zuwendungen aufhören
werden, mußte ich dir die Verhältniſſe klarlegen. Daß auf
dieſe Weiſe eine Heirat zwiſchen dir und Suſanne unmög
lich iſt, mußt du ebenſo gut verſtehen als Suſanne.“

„Weiß ſie dies alles?“
„Nein, das ſollſt du ihr ſelber ſagen. Auch ſie will fort

und ich bin damit einverſtanden Sie kann nicht die zweite
Stelle in Altenwerder einnehmen, wo ſie nach meiner Frau
Tode die erſte innehatte. Jch kann es begreifen Auch iſt
es ihr und dir nicht zuzumuten, nach aufgelöſter Verlobiing
hier nebeneinander forkzuleben. Bei dir iſt es etwas ganz
anderes, denn du biſt hier neben einem Kind wirklich der
Herr und bleibſt es, da ich dich zum Vormund Wilhelms er
nennen werde bis er mündig wird. Alſo nach den Familien
geſetzen in zwanzig Jahren. Die Mutter wird dir deine
Stellung und deine Rechte nicht unnötig erſchweren, ſie iſt
ebenſo klug wie ſchön.“

„Jch kann Sufanne nicht entſagen.“
Das ſollſt du auch nicht, ſie entſagt dir und löſt die Ver

lobung auf. Du haſt ſie kennengelernt in ihrem Starrſinn,
wenn ſie ihren Weg geht, den ſie als den allein richtigen
erkoren hat.

„Den geraden Weg! Ja, Onkel, ich habe es erfahren.
So iſt ſie, ohne deine Armut in ihrem ganzen Umfange zu

kennen, der Ueberzeugung, daß ſie deinem Fortkommen im
Wege ſtehen würde. Sie gibt dir ihr Wort und ihren Ring
gurte c bittet dich um dasſelbe

„Onkel!“
„Ja, es iſt ſchwer, mein Junge. Denke an deine Mutter

an deinen Bruder. Bleibſt du hier, ſo kannſt du ihnen nach
meinem Tode von Nutzen fein Deine Mutter iſt ſehr
kränklich, du kannſt ſie zu dir nehmen, wenn du willſt. Jch
weiſe dir auf deinen Wunſch ſofort eine geräumige Woh
nung im Schloß an, wo du einen ſelbſtändigen Haushalt
führen kannſt. Denke an das liebenswürdige Kind das

unſer aller Herz gewonnen hat, werde ihm der Freund und
Berater, den ich ihm wünſche.

Friedrich Wilhelm ſtand abgewandt am Fenſter und ſah
in die ziehenden Wolken, es war ihm, als höre er wieder die
ſüße, klagende Kinderſtimme. „IJch tu mir ſo leid. In
ſeine Augen trat ein Leuchten, wie bei der Geliebten, ſein
Kopf hob ſich mannhaft empor, raſch trat er auf den alten
Herrn zu, faßte die ihm dargereichte Rechte mit feſtem
Druck

„Jch will nach deinem Willen tun, ich ſehe keinen anderen
Ausweg. Gott helfe meiner geliebten Suſanne und mir.

Der Kammerherr nickte vor ſich hin und blickte dem Da
vongehenden beſorgt nach. „Es hat ihn furchtbar gepackt
murmelte er vor ſich hin. „Aber es inuß ſein. Nun habe
ich Frieden.

Friedrich Wilhelm verließ das Schloß und verlor ſich im
Park Es war ihm, als ob eine innere Stimme ihm zu
rief „Jn der Waſſerallee, dort findeſt du ſie.

Wie ein ferner Märchenſchimmer drang der Goldglanz
der untergehenden Sonne durch den Wald. Als er in die
Allee trat, lag ſie ſchon im Abendſchatten, aber von weitem
leuchtete es wie das Land der Verheißung. Als ſtehe der
Himmel offen und baue in lichter Klarheit ſeine Strahlen
brücke zur Erde njeder, ſo flutete dort das Licht Auf der
grünen Ebene mit dem rauſchenden Strom lag noch der
warme Blick der ſcheidenden Sonne. Er küßte die junge
weiße Geſtalt, die am Ende des geraden Weges ſtand, und
kauchte die bleichen Wangen in roſige Glüt. Doch alles
ſtrömende Licht vermochte nicht das ſtärre Auge zu beleben,
und alle Sonnenglut erwärmte nicht das ſterbendkranke
müde Herz von Suſanne von Bagewitz. Ja müde zum
Sterben müde war ihre Seele in dieſem Kampf geworden
Wenn nur ſchon alles zu Ende wäre.

Zu Ende? Was war das Ende für ſie? Sie mußte
wandern und kannte das Leben nicht. Sie mußte in die
Fremde und war niemals über Altenwerder hinausgekom
men Dort ſtrömte der Fluß und floß an dem Ufer vor
bei an Wieſen und Wäldern, an Dörfern und Städten
Jminer neue Waſſer kamen, ein Tropfen am anderen eine
Welle folgte der anderen. Und es war Suſanne, als ob
etwas an ihr zöge und zerre, daß ſie mit dahinflöſſe, los
gelöſt von ihrer Heimatſcholle. Sie fühlte den Boden unter
ſich wanken, als ob ſie ſchon inmitten eines Menſchengewüh
les ebenſo davongetragen und geſchoben würde rückſichtslos
Und ohne Erbarmen. Wie hier die Akome, die ſich anein
anderrieben, ſich trennten und fanden, eine Fülle von Ein
zelheiten und doch ein großes Ganzes, ein und demſelben
Zuge folgend bis zur gänzlichen Auflöſung in der Unendlich
keit Fortſetzung folgt.



Kaufmanns, der auf dem DOperattonstiſch lag, ſtarb in
folge der Lichtſtörung unter den Händen des operieren
den Arztes. Der Vater hat gegen das Krankenhaus An
zeige wegen fahrläſſiger Tötung erſtattet

O Die Eiſenbahn als Familienſchickſal. Jn Offingen bei
ünzburg wurde der 52 Jahre alte Reichsbahnoberſekre
ir Johann Hübler von dem D-Zug 33 erfaßt und ſofort

getötet. Die Frau des Verunglückten und deſſen zwei
Kinder waren ſeinerzeit bei dem Eiſenbahnunglück von
Langenbach verletzt worden. Ein Bruder des Verun-
glückten iſt der Weichenwärter Hübler in Winkelſcherben,
der ſeinerzeit bei dem dortigen Eifenbahnunglück eine
Rolle ſpielte

O Ein Vagabund ermordet einen Knaben Jn einem
Walde bei Monau in Unterfranken wurde die Leiche des
fünf Jahre alten Sohnes des Landwirtes Keßler auf
gefunden. Der Junge wollte ſeinen Geſchwiſtern ent
gegengehen, wurde aber unterwegs von einem Vaga
bunden in den Wald gelockt und durch Meſſerſtiche in den
Hals getötet. Der Polizei gelang es bereits, eine der Tat
verdächtige Perſon feſtzunehmen.

O Millivnendiebſtahl eines Kamnermädchens. Das
Kammermädchen des ſpaniſchen Geſandtſchaftsattachés
in Paris, des Grafen von Guzmann, iſt unter Mitnahme
von Wertgegenſtänden im Betrage von einer Million
Frank und eines höheren Barbetrages ſowie eines Diplo

npaſſes verſchwunden. Man nimmt an, daß ſich das
9 chen nach Brüſſel begeben hat.
Bunte Tageschronif

Sommerfeld. Die hieſige Tuchfabrik iſt einem verheeren
den Großfeuer zum Opfer gefallen. Jn wenigen Minuten
ildete die 56 Fenſter lange Front des Hauptgebäudes ein

ges Flammenmeer, gegen das auch 17 Rohre der Feuer
nichts auszurichten vermochten Die Hauptgebäude mit

den großen Spinnerei- und Webeſälen, die eben erſt mit
vollkommen neuen Maſchinen ausgerüſtet waren, ſind dem
raſenden Element reſtlos zum Opfer gefallen

Breslau. Jn ihrer Wohnung Schillerſtraße 20 wurden
die Witwe Anna Schneider und die Plätterin Marie Lakuſka
u Leuchtgas vergiftet tot aufgefunden. Es liegt Unglücks
fall vor

Stockum. Auf der Straße nach Bochum fuhr ein mit zwei
Perſonen beſetztes Motorrad in hohem Tempo von hinten
auf ein mit Sprengſtoff beladenes Pferdefuhrwerk auf. Die
beiden Motorradfahrer wurden durch die Wucht des Anpralls
ſofort getötet. Das Motorrad wurde völlig zertrümmert.

Neumarkt (Oberpfalz) Jm Heuſchober des Landwirts
Endres in Pfeffershoſfen brach ein Feuer aus, das ſich im Nu
zu einem verheerenden Großfeuer auswuchs. Es ſind insgeſammt
drei Wohnhäuſer und vier Nebengebäude ein Raub der
Flammen geworden. Aus dem brennenden Anweſen konnte
ſo gut wie nichts gerettet werden Das geſamte Mobiliar,
die Futtervorräte und die land wirtſchaftlichen Geräte ſind reſt
los vernichtet Das Vieh konnte geborgen werden.

Saarbrücken. Jn Fraulautern wurde das Fabrikgebäude
der Chamottewerke A.G. durch ein Großfeuer in kürzeſter Zeit
vollſtändig zerſtört. Die Feuerwehr konnte nur das Kbergreifen
des Feuers auf die benachbarten Anweſen verhüten. Der
Schaden iſt ſehr groß

Bukareſt. Jm ſüdlichen Teil Beßarabiens ſind 30 Dörfer
en Uberſchwemmungen unter Waſſer geſetzt worden. Die

wohner retteten ſich, ſo e nicht von de uten ein
ß rei h geborgen worden.

Aus dem Gerichtsſagal
s Das Reichsgericht gegen die ungeſicherten Bahnübergänge

Der ſechſte Zivilſenat des Reichsgerichts beſchäftigte ſich mil
der Reviſion der Müllerſchen Erben in Braunſchweig gegen
die braunſchweigiſche Landeseiſenbahngeſellſchaft Am 10. Juli
1927 wurde der Arbeiter Müller auf der Straße Braunſchweig
Seeſen vom Zuge überfahren. Müller hatte das Herannahen
des Zuges nicht bemerkt und war in den Zug hineingelaufen
Die Kläger machten geltend, daß in dem Fehlen einer Schranke
bei Ubergängen eine Fahrläſſigkeit der Bahn zu erblicken ſet,
wenn nicht andere Sicherheitsmaßnahmen getroffen würden
Die Kläger haben um eine Lebensrente Klage erhoben. Das

gebühr belaſtet

als drei Wochen an.

Landgericht hat dieſe Klage zunächſt abgewieſen. Das Ober
landesgericht Braunſchweig als Berufungsinſtanz hat aber mit
wenigen Abänderungen nach Klageantrag erkannt. Segen
dieſes Urteil legte die beklagte Landeseiſenbahngeſellſchaft
Reviſion ein, die aber vom Reichsgericht als unbegründet ver
worfen wurde.

dem Miniſter als „Volksrechtsſchuft“ und
gewinnler“ geſprochen. Das Urteil lautete auf War
Geldſtrafe oder zwei Monate Gefängnis.

I Die beſten Oſtergrüße ſendet Ohne Um-
ſchlag verſandte gedruckte, einfache Oſterkarten, die hin
ſichtlich der Größe, Form und Papierſtärke den Beſtim
muüngen für Poſtkarten entſprechen müſſen, koſten ſowohl
im Ortsbereich des Aufgabeortes als auch im Fern-
verkehr 3 Pfennig. Es dürfen in dieſen Karten
außer den ſogenannten Abſenderangaben (Abſendungstag,
Name, Stand und Wohnort nebſt Wohnung des Abſen-
ders) noch weitere fünf Wörter die mit dem ge
druckten Wortlaut im Zuſammenhang ſtehen müſſen, hand
ſchriftlich hinzugefügt werden. Als ſolche zuläſſige Nach
tragungen gelten z. B. die üblichen Zuſätze „ſendet“
„Jhre“, „Dein Freund“, „ſendet Dir“, „ſendet mit beſten
Grüßen Jhre“ uſw. Werden ſolche Karten im offenen
Umſchlag verſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich
des Aufgabeortes als auch nach außerhalb 5 Pfennig
Ungenügend freigemachte Sendungen werden mit Nach

Es kann daher den Verſendern nur ge
raten werden, die Beſtimmungen zu beachten.

I Frühere Rentenzahlung für April. Mit Rückſicht auf
das Oſterfeſt zahlen die Poſtanſtalten ausnahmsweiſe die
Militärverſorgungsgebührniſſe für April bereits vom
27. März an und die Unfall und Jnvalidenrenten für
April bereits vom 30. März an aus Den Zahlungs
empfängern wird empſohlen, ihre Aprilbezüge möglichſt
an dieſen Zahltagen abzuheben.

Land und Hausvwirtſchaftliches
Behandlung der Bruteier.

Um den häufigen Beſchwerden zu begegnen, die von
unkundigen Käufern den Lieferanten von Bruteiern
gemacht werden, fügt ein bekannter Bruteierzüchter jetzt
jeder ſeiner Sendungen einen gedruckten Zettel folgenden
Wortlautes bei:
1. Setze die Glucken nie zu früh Erſt nach ſechs bis
ſieben Tagen zeigt es ſich, ob die Glucke „echte“ Brutluſt
zeigt. Jetzt erſt ſollſt du die Bruteier, die ſchon vorbeſtellt
waren, abruhen.

2. Nach der Ankunft laſſe die Eier erſt noch einen Tag
ruhen, es iſt noch reichlich Zeit, die Brutluſt hält länger
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Mache

tiefen Kiſte zurecht. Stampfe Stroh oder Heu feſt hinein,
ſo daß noch etwa 10 Zentimeter bis an den Rand verbleibt.
Jm lockeren Material verkriechen ſich die Eier. Jſt das
Neſt zu tief, muß die Glucke auf die Eier herunterſpringen,
iſt es zu flach, werden dieſe leicht über den Rand ge
worfen. Auf der elaſtiſchen, dicken Unterlage wird ſicher
kein Ei zerbrechen. Dieſe Neſtart hat noch den Vorteil,
wenn ſich wirklich einmal vor Ablauf der Brut die Brüt
hitze verlieren ſollte, die Glucke alſo die Eier verlaſſen
will, daß man einfach auf die Kiſte einen beſchwerten

Deckel bringt, wodurch die Henne gezwungen wird, ſo
lange die Eier warm zu halten, bis eine neue Mutter

Henne liegen, daß ſie am Aufſtehen verhindert iſt. Manche
Brut kann man durch dieſe einfache Maßnahme retten.

4. Halte Störungen aller Art vom Brutraume fern.
Laß Hunde, Katzen, andere Hühner uſw. nicht in die
Nähe. Störe auch du ſelbſt nicht in unnützer Weiſe

5. Sorge für ein Aſchenbad, Ungeziefer ſchädigt nicht
nur den ruhigen Brutverlauf, ſondern geht auch gleich auf
die Kücken über.

6. Achte auf gute Futteraufnahme der Glucken, manche
ſent ging ſchon verloren, indem die Bruthenne Hungers

arb.
7. Kontrolliere täglich die Eier, unbefruchtete abſor

bieren unnütze Wärme nehmen den befruchteten den Platz
weg. Achte hauptſächlich auf Eier mit dunklen Stellen,
dieſe ſind faul und ſtecken die geſunden an.

8. Waſche beſchmutzte Eier ſorgfältig in gut hand
warmem Waſſer ab, nicht reiben.

9. Gib acht, daß die Glucke nicht allzulange vom Neſt
bleibt, obwohl in den meiſten Fällen gefahrlos, könnte
doch einmal ein oder das andere Ei verkühlt werden,
hauptſächlich Randeier.

10. Hilf beim Schlüpfen nicht nach, was nicht natür
lich und ſelbſt zur Welt kommt, lohnt die Mühe nicht.

Der Bruteierzüchter, der dieſe auch anderwärts nach
ahmenswerte Aufklärung für Unkundige und Unvorſich
tige eingeführt hat, ſagt ſehr richtig:

„Alles in dieſen Sätzen geſagte ſind gewiß alte Weis
heiten, doch es nutzt nichts, ſie zu kennen, man muß ſie auch
befolgen.“

Vorbereitung der Hühnerbrut.
Unter „Zucht“ im Hühnerſtall verſtehen wir nicht das

Erbrüten von Eiern, die von den eigenen Hühnern im
allgemeinen gelegt ſind, ſondern wir meinen damit die
Brut jener Eier, die von ausgewählten Hühnern ſtammen
und die mit einem ganz beſtimmten Hahn gepaart ſind.
Bei jeder Zucht wollen wir in den jungen Tieren die
guten Eigenſchaften der Elterntiere, die wir aus dem
einen oder andern Grund ſchätzen und weiterzüchten
wollen, wiederfinden. Wenn wir beliebige Eier unſerer
Hühner nehmen, ohne zu wiſſen, von welchen Hühnern
die Eier ſtammen, ſo erbrüten wir wohl Kücken und ver
mehren damit den Beſtand, aber wir betreiben keine Zucht
im eigentlichen Sinn des Wortes Wenn mehrere Hähne
im gleichen Beſtand vorhanden ſind, ſo müſſen die Brut
eier liefernden Tiere ſchon längere Zeit vor der Brut ge
ſondert gehalten werden, weil der männliche Same ſich
längere Zeit in den Geſchlechtsteilen des Huhnes lebens-
fähig erhalten kann. Es darf kein fremder Hahn zu den
Hühnern gelangen können. Wer s drei Wochen vor
der eigentlichen Zucht ſoll der n ſam mengeſtellt
ſein. Jeht werden dieſe Zuchthühner gut Fefüttert, jedoch

immer ſo, daß ſie nicht unnütz Fett anſetzen. Hat man
dann brütluſtige Hennen, ſo bereite man ihnen an einem
geſchützten Ort, der den gewohnten Lebensverhältniſſen
des Tieres angepaßt iſt, ein Brutneſt. Bei den Früh
bruten legt man etwas weniger Eier unter. Die Anzahl
der Bruteier richtet ſich zwar nicht nur nach der Zeit, ſon
dern auch nach der Größe der Bruthenne.

gut geformte (mit möglichſt reine, und alle zu
großen und zu kleinen ſcheide man aus. Beſonders achte
man aber darauf, daß die Eier bis zur Brut an einem
kühlen Ort geſchützt aufbewahrt werden und keinesfalls
durch äußere Einflüſſe zu leiden haben. Jn einem
warmen, trockenen Raume trocknen die Eier zu ſtark aus
und die Brüt iſt gefährdet. Was das Alter der Bruteier
betrifft, ſo nehme man keine, die älter als höchſtens vier
zehn Tage ſind. Läßt man die Eier von auswärts kom
men, ſo laſſe man dieſelben wenigſtens 48 Stunden ruhen,
um die Erſchütterung des Transportes wieder auszu
gleichen
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(25. Fortſetzung.)

Eine Hand faßte die ihre, ein ſtarker Arm
legte ſich um die Schwankende. Ich komme, um Abſchied
zu nehmen. Jch bin noch ärmer als ich dachte. Jch muß
der Mutter wegen hier aushalten ich habe dem Onkel ver
ſprochen, Hüter und Vormund des Knaben zu werden.

Sie lag an ſeinem Herzen es war zum letzenmal. Und
als ſie ſich voneinander löſten, war aller Sonnenglanz er
loſchen, das Dunkel der kommenden Nacht breitete ſeine

hattenden Flügel aus Langſam und ſchweigend ſchritten
ſie Hand in Hand den geraden Weg zurück, ſo eng ver
bunden und doch für immer getrennt!

So war einſtens hier auch Liebe mit Liebe gegangen und
hatte keinen anderen Ausweg gefunden als den Tod. Dieſe
aber wollten das Leben das ſie doch für ewig ſchied

Suſanne ſchauderte in ſich hinein, als die Erinnerung
über ſie kam. Das urchtbare Geſpenſt tauchte wieder auf
um ſie zu ſchrecken bis ſie das Grauen übermannen würde
Nein, und tauſendmal nein, ſie war ſtärker als ihre Mutter
ſtärker im Leben und in ihrer Liebe

Die Pflicht hielr ſie aufrecht, die gegen ſich ſelbſt und
gegen das Kind.

„Und das Kind, Friedrich Wilhelm? Haſt du es lieb?“
Eine innere Seelenangſt bebte in dieſer Frage.
„Jch habe es lieb, aber heißer noch liebe ich Mutter und

Bruder, ihnen opfere ich mein ganzes Glück Du haſt recht
Suſanne, ich weiß jetzt, wo meine Pflicht liegt.“

Noch ein zärtliches Umfangen, ein heißer Händedruck, und
ein jedes ging ſeinen Weg allein ſie hatten ſich nichts
mehr zu ſagen. Mit abweſenden Augen, die nichts mehr
ſahen, als nur ihr Elend, ſchritt ſie in der Halle an Johann
vorüber, der die Lichter ſchon löſchen wollte. Er wartete
bis ſie verſchwunden war, und fiel dann auf den nächſten
Stuhl, untätig vor ſich hinſtarrend, bis die Dörthe auf der
Treppe erſchien. Sie hatte das Licht geſehen und glaubte
Johann habe vergeſſen, es auszulöſchen

„Johann!“ Jn ihrem behenden Schritt lief ſie die Treppe
hinunter. „Warum ſitzen Sie da wie Lots Weib?“

„Suſanne!“

„Weil das Unglück nun endlich da iſt.
„Was für ein Unglück?“
„Die Wronka! Gott behüte uns in Gnaden Sie wer

den es morgen erleben, wenn ſie vorfährt, und ich muß ihr
noch den Schlag öffnen.“

Dörthe hob den Kopf energiſch empor. „Das Kind iſt die
Hauptſache, um ſolchen Junker wird uns jeder beneiden.“

„Und die Mutter
„Auf die wollen wir alle ein Auge haben, dann wird's

ſchon gehen. Das ſind wir ſchon dem Kinde ſchuldig
„Sie ſchwatzen wie ein altes Weib, Dörthe, ſolche, die

ausſchauen wie die Wronka, die laſſen ſich nicht hüten.“
„Dafür iſt der Herr da, Johann, uns geht es ſchließlich

nichts an.
„Hm!“ Johann löſchte das Licht und verließ hinter der

treuen Alten die Halle „Es iſt immerhin gut, wenn wir
die Augen offen halten.

„Ja, ja,“ ſtimmte Dörthe bei.
mehr als die Herrſchaft.“

Die Nacht deckte Schloß und Land, nur vermochte ſie den
beiden armen Seelen, die in bangen Stunden dem Morgen
entgegenwachten, kein Vergeſſen zu bringen. Kein Schlaf
ſchloß die ſchmerzenden Augen von Suſanne und Friedrich
Wilhelm.

Das junge Mädchen hörte auf jeden Ton, der zu ihr
drang. Nun wurde es auf dem Wirtſchaftsſchloß lebendig,
fernher verhallte das vertraute
Lebens. Aber ſie getraute ſich nicht wie ſonſt hinaus, ſie
wollte Friedrich Wilhelm nicht eher wieder begegnen, als
bis die Entſcheidung gefallen war.

Doch wie ſie ſo am Fenſter ſtand und in den kommenden
Tag ſah, ſtieg immer wieder in kaum eingeſtandener behen
der Angſt die Frage in ihr auf: „Wird Anna Wronka es
den Bagewitz danken, daß ſie als Ebenbürtige in die Familie
aufgenommen wird

Kein frohes, befreiendes Ja ward ihr zur Antwort. Und
doch wollte Suſanne keinen Zweifel aufkommen laſſen. Nach
dem der Abſchied von dem geliebten Mann Hinter hr lag
und die Entſcheidung vor der Tür ſtand, ſtellte ſie all ihr
Sinnen und Denken in den Dienſt ihrer Miſſion. Der ſchwere
Kampf war beendet, nun erwartete ſie den Frieden als Lohn
ihres Opfers, jedoch, was ſie empfand, war nur eine namen
löſe Oede. Sie war am Ziel, aber die Freude am Sieg
blieb ihr verſagt.

Sie ſtieß die Fenſter auf, der friſche Morgenwind drang
hinein und trieb die erſtickende Schwüle hinaus Warum

„Unſereins ſieht und hört

Geräuſch aufwachenden

nur ihre Bruſt nicht freier zu atmen vermochte? Sie ging
in das Nebenzimmer und beugte ſich über das ruhig atmende
Kind. Wie ſie es liebte mit der überſtrömenden Mutter
ſehnſucht, die oft gerade denen ſo ſtark zu eigen iſt, die dieſes
Gefühl nicht durch den Beſitz eines eigenen Kindes zu ſtillen
vermögen

Dieſelbe Oede auch hier, von der Freudigkeit der erfüllten
Miſſion keine Spur! Ja, wenn ſie in dem Kinde den gol
denen Schatz ihrer Liebe hätte bergen können, und er würde
ihr in kleiner Münze im Leben des Alltags ausgezahlt, dann
hätte die Herzenseinſamkeit, der ſie von neuem verfallen
war, nichts Erſchreckendes für ſie gehabt

Sie ſchrak empor! Ging dort nicht ein feſter Männerſchritt
über die Terraſſe? Sie bog ſich weit aus dem Fenſter
Friedrich Wilhelm war's, der im Park verſchwand. So gab
ſie den Entſchluß, die Waſſerallee aufzuſuchen, ſofort wieder
auf und ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch

Nach mehreren längeren Entwürfen, die zerriſſen wurden,
ſtand endlich mit kurzen nüchternen Worten auf dem Papier,
daß ſie Paſtor Weinhardt um eine Unterredung bei ihm im
Hauſe bat. Sie ſchloß das Briefchen und ſuchte nach dem
Petſchaft, um es zu ſiegeln, dabei umfaßte ihr Blick den Jn
halt der großen Schieblade. Da lag das Schreiben ihres
Großvaters, der letzte Gruß ihrer Mutter. Waren denn
ſchon Monate verfloſſen ſeit dem Tage, da ſie Kenntnis von
dem Jnhalt hatte? Wie konnte nur in ſo kurzer Zeit der

Jnhalt dieſer Papiere derart an Bedeutung bei ihr ver
lieren, daß ſie vor dem Neuen, das in ihr Leben getreten
war, völlig zurücktraten

Nur das Lebende hat Rechtl Suſanne empfand es zum
erſtenmal an ſich ſelbſt, obwohl früher die Toten die
Schemen der Vergangenheit ihr Daſein regiert hatten.

Nur nicht wieder in die Dumpfheit damaliger Zeiten ver
ſinken. Arbeit Arbeit! ſchrie es in ihr und darum rief
ſie nach dem treuen Freund ihrer jungen Mädchenjahre, dem
zielbewußten, tatkräftigen Seelſorger Weinhardt, der in des
Wortes eigenſter Bedeutung ein Lebechriſt war. Das Gottes
wort wurde in ſeinem Munde lebendig, und er lebte danach
ſo war er in ſeiner Gemeinde der Führer Berater und

elfer.Se Fare nicht das Verhältnis zwiſchen dem Kammerherrn

und ſeinem Pfarrer ein ſo geſpanntes geweſen, Suſanne
wäre wohl öfter in dem Pfarrhaus eingekehrt, das ſo
freundlich inmitten des Kirchhofes lag, eine Stunde Wegs
von Altenwerder entfernt.

Fortſetzung foigt.)
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